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Der Sieg im Westen- GcschützfeueraufParis
Der Beginn

der Entscheidungsschlacht.
Die Gewitterschwüle, die seit Wochen auf den

Völkern der Erde lastete, ist gewichen. Da» größte
$» „Mansche Unwetter, das die Welt je erlebt, be-

ginnt sichi» entladen. Der deutsche Heeresbericht
- 50m  21. März meldet: „In breiten Abschnitten der

Westfront ist heute früh die Artilleriescklacht mit
voller Wucht entbrannt". Das ungeheuersteRingen
der Weltgeschichte hat danach eingesetzt. Die Ent¬
scheidung im surchbarsten Weltkriege hebt an.

Noch nie haben so gewaltige Truppenmaffen in
blutiger Entscheidungsschlacht einander gegenüberge¬
standen, noch nie verfügten die Heere über so zahl¬
reiche und so schreckliche Vernichtungsmittel. Was
an Waffen und Munition auf beiden Seiten der
Kämpfenden diesmal anfgehäuft ist. überlrifft alles
im bisherigen Weltkriege Dagewesene. In der Lust,
auf der Erde und unter der Erde wird der Kampf
mit gleicher Heftigkeit ausgefochten werden. Gegen
dieses gewaltige Ringen werden die größten Völker¬
kämpfe vergangener Zeiten Kinderspiele sein.

Auch darin steht diese begonnene weltgeschichtliche
Entscheidung beispiellos da, daß nie zuvor ein großes
Kulturvolk mit solcher festen Zuversicht dem schicksals¬
schweren AuSgang entgegensah, wie jetzt das deutsche.
Unsere sieggewohnten Helden an der Westfront, die
in zahllosen Schlachten unvergänglichen Lorbeer an
ihre Fahnen geheftet haben, beseelt nur ein Wille,
die völlige Niederringung ihrer Gegner. Ob uns in
den letzten Wochen vorübergehend anwesende Urlauber
über die Stimmung an der Westfront berichteten oder
ob uns Felddriefe von Offizieren und Mannschaften
das Denken und Empfinden ihrer Kameraden schil¬
derten, immer war eS die gleiche Zuversicht, die aus
diesen Darstellungen sprach. Dos Vertrauen der
Soldaten zu ihren Führern ist grenzenlos. Di¬
so oft belohnt« Hingabe an die bewährte Führung
Hindenburgs und Ludendorffs hat sich vor diesem
entscheidenden Ringen bis ins Unwirkliche gesteigert.
Vorwärts und Durch ist die Losung! Alle kleinliche

■mm  Sorge um das eigene Jtss"ist weggefegt von dem
einen großen Siegeswillen, der jeden einzelnen Mann
beherrscht.

Zrr der Heimat erleben wir dasselbe Wunder.
Wohl bangen hier Millionen Herzen«m das Schicksal
ihrer Gatten, Söhne und Väter. Aber um den
Ausgang der blut'gen Entscheidung sorgt sich niemand.
Felsenfest ist das Vertrauen auf die unvergleichliche
Führung und die heldenhafte Tapferkeit unserer
Heere. Hiudenburg und Ludendorff Werdens schon
schaffen, das bildet das zuversichtliche Schlußwort
aller Unterhaltungen über das Kommende. Von
Kriegspsychose und Nervosität nirgends eine Spur.
Selbstsichere Ruhe in Palästen und Hütten. Das
m keine stolz« Ueberhebung, da hört man nichlS
von eidler Ruhmredigkeit, da gibt es keine falsche
Unterschätzungder Gegner; da verkörpert sich nur
das Bewußtsein der eigenen Kraft und die Erfahrung
der deutschen Uebrrlegenheit über eine Welt vonFeinden.
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Wir wissen, daß dieser letzte Entscheidungskamps
von Hindenburg und Ludendorff mit aller Genialität
und Gewissenhaftigkeit, die die beiden ruhmgekrönten
Feldherrn auchzeichnet, bis in alle Einzelheiten pein¬
lich genau vorbereitet ist. Viereinhalb Monate sind
seit der letzten großen Offensive gegen Italien ver¬
flossen und sie sind restlos aurgesüllt worden mit der
Bereitstellung aller notwendigen Kräfte für diesen
Endkampf. Gewaltige Truppenmaffen, die im Osten
frei geworde- sind, und unermeßliche Waffenmengen,
die dort erbeutet wurden, sind an die Westfront ge¬
schafft worden. Oesterreichisch-ungarische Artillerie
hat sich zu den deutschen Truppen gesellt. Die
zahlmäßige Uebrrlegenheit ist diesmal auf unserer
Seite. Der Sieg kann nicht ausbleiben. Mit voller
Zuversicht sehen wir der wetteren Entwicklung des
Riesenkampfes entgegen. Wir sind darauf gefaßt,
daß er sich nicht in wenigen Tagen abspielen wird.
Die Blutopfer, die er fordert, kommen auf daS
Schuldkonto unserer Feinde. Mit gutem Gewiffen
und unerschütterlichem Vertrauen erwarten wir die
nächsten Berichte vom Kriegsschauplatz.

Der deutsche Generalstab
-meldet :—

Großes Hauptquartier , 22. Marz.
(W. T . 33. Amtlich .)

Heeresgruppen Kronprinz Ru pp recht «.
Deutscher Kronprinz . O st ende wurde
von See her beschossen. I « belgisch und französisch
Flandern hielt starker Feuerkampf an.
Mehrfach drangen Erkundnngsabteilnnge « in die
feindlichen Linien ein . Bon südöstlich Arras biö
La Fsre griffen wir englische Stellungen an . Nach
starker Feuerwirkung von Artillerie «nd Minen-
mersern , stürmte unsere Infanterie in breite « Ab¬
schnitten vor »ud nahm überall die ersten
seindliche » Linien.  Zwischen La Fere und
Soissons , zu beiden Seiten von Reims und in der
Champagne nahm der Feuerkampf an Stärke zu.
Sturmabteilungen brachten in vielen Abschnitten
Gefangene ein.

Heeresgruppen Gallrvitz und Herzog
Al brecht  Unsere Artillerie setzte die Zerstörung
der seindliche « Jasanteriestellnnge « und Batterien
oor Verdun fort . Anch an der lothringische«
Front war die Artillerietätigkeit vielfach gesteigert.

Bon de» anderen Kriegsschauplätze « nichts Neues.

Großes Hauptquartier.  23 . März.
IW. T . 33. Amtlich .)

Unte r Füh rn ng ®. M. des Kaisers und
Königs  ist die Angrifssschlacht gegen die eng¬
lische Front bei Arras , Eambrai und St . Quentin
seit zwei Tagen im Gange . Auch gestern wurde«
ü« te Fortschritte gemacht. Divisionen der

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
stürmte « die Höhe« nördlich und nordwestlich von
Eroisilles . Zwischen Fontaine les Croisilles und
Mocuvres drangen fie in die zweite feindliche

Stellung ein und « ahmen die hier gelegenen Dörfer
Banlx -Braucourt und Morchies . Starke englische
Gegenangrisfe scheiterten . Zwischen Gonnelie « und
dem Qmignonbach wurden die erste « beiden Stel»
tnnge » des Feindes durchstoßen . Die Höhe« west»
sich von Gonzeanconrt , Hendicourt und Villers»
Fancon wurden genommen , im Tal des Colodne,
baches Roisel nnd Marquaix erstürmt . Erbittert
wäre « die Kämpfe « m die Höhen von Epehq . Von
Norde « nnd Süden umfaßt , mußte der Feind fie
unseren Truppen überlasien . Zwischen Epehy «nd
Roisel versuchte der Engländer vergeblich , in star¬
ken Gegenangriffen unsere siegreich vordringende«
Truppe » z«m halten zn bringen . Sie warfen ihn
überall unter den schwersten Verluste « znrück. Die
Höhen nördlich von Bermand wurden erstürmt.
Wir stehe« vor der dritten feindlichen Stellung.

Unter der Einwirkung dieser Erfolge räumte
der Feind seine Stellungen im Bogen südwestlich
von Eambrai . Wir find über Demiconrt , Fles-
quieres « nd Ribecourt gefolgt . Zwischen Omignon»
hach « nd der Somme haben die Korps der

Heeresgruppe Deutscher Kronpinz  nach
Eroberung der erste« feindliche « Stellungen den
Weg durch den Holnonwald «nd über die Höhe»
Sary «nd Ronpy erkämpft nnd drangen in die
dritte feindliche  Stellung ei « . Südlich der
Somme durchbrachen  Divisionen die seind¬
liche « Linien und warfen de« Feind in
„ « aufhaltsamem Vordringen  über de«
Erozat -Kanal « ach Weste« znrück . Jägerbataillone
erzwangen den Uebergang über die Oise westlich
La Fc-re. Im Verein mit den ihnen nachfolgende«
Divisionen erstürmten sie die mit den ständige«
Werken von La Förc gekrönten Höhen nordwestlich
der Stadt.

An Beute  haben bisher gemeldet:
Heeresgruppe Kronpinz Rupprecht:

1 5 0 0 0 Gefangene 250 Geschütze;
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  10000

Gefangene . 150 Geschütze , 300 Maschi,
nengcwehre.

An der übrigen Westfront dauerten die Artillerie,
Kämpfe zwischen Lys « nd La Baffeekanal , beider¬
seits von Reims , vor Verdun und in Lothringen
fort.

Infolge der durch Neubildung des rumänische«
Ministeriums hervorgernfenen Verzögerung der
Verhandlungen wurde die Waffenruhe mit
Rumänien » m drei Tage verlängert.

Großes Hauptqnartier,  24 . März.
IW. B . Amtlich .)

Die Schlacht bei Mouchy —Eambrai —St.
Quentin —La Köre ist gewonnen.  Die englische
dritte und fünfte Armee und Teile der herange»
führte « sranzösisch-amerikanische » Reserven wurde»
geschlagen  nnd an f Bapanme —Bonchavesnes.
hinter die Somme , zwischen Pcroune «nd Ham so¬
wie anf Channy unter schwersten Verluste « zu»
rückgeworfen.

Die Ilrmee des Generals von Below  sOtto)
hat die Höhe von Monchy erstürmt «nd südlich

Bei jedem Bankier, jeder Bank, Postanstalt,
Sparkasse, Versicherungsgesellschaft, Kredit«

♦ genoffenschaft wird Kriegsanleihe gezeichnet!



davon den Angriff über Wanconrt « nd Henin noch
Westen vorgetragen . Nordöstlich von Bnpaumc steht
sie im Komps um die dritte feindliche
Stellung.  Starke englische Gegenangriffe
wurden znrückgeschlagen.

Die Armee des Generals von der M a r w i st
blieb dem geschlagenen Feinde ans den Fersen « nd
stieß in scharfer Vcrfolgnng noch in der Nacht vom
22. bis 23. bis zur dritten feindlichenStel-
lung  in Linie Equanconrt— Hnrln —Templcnx
La Fasse — Bernes vor . Gestern sriih grifs sie den
Feind erneut an » nd schlug ihn trotz verzweifelter
Gegenwehr und dauernder feindlicher Gegen¬
angriffe . Die Bereinigung mit dem linken An-
griffsfliigel der Armee des Generals von Below
wurde erzielt . Zwischen Mananconrt und Peronne
haben die Truppe » der Generale von Kathen
und von  G o » t a r d den Uebergang über den
Tortiüe -Abschnitt erzwungen und stehen aus dem
Kampffeldc der Sommeschlacht im Gefecht um Bou-
chavesnes . P c r o « n e fiel . Andere Divisionen
drangen südlich davon bis an die Somme vor.

Schon am Abend des 22 . März erstürmte  die
scharf nachdrängende Armee des Generals von
H » t i e r die dritte feindliche Stellung , durchbrach
sie « nd zwang den Gegner zum Rückzüge . In rast¬
losem Folgen haben die Korps der Generale von
Lüttwitt und Oetinger die Somme er¬
reicht.  H a m s i e l » ach erbittertem Kamps iu die
Hände nnscrcr siegreichen Truppen . Englische
Reserven,  die sich in verzweifelten Angriffen
ihnen entgcgcnwarfen . v e r b l n t e t e n . Die Korps
der Generale von Weber » und von Conto
»nd die Truppen des Generals von G a y l haben
nach heißem Kampf den Crozat -Kanal überschritten.
Sie warfen eiligst von Siidwesten znm Gegen¬
angriff herangeführte französische , englische « nd
amerikanische Regimenter ans Chauny und in süd¬
westlicher Richtung z » r ü ck.

Truppen aller deutschen Stämme haben zur
Erringung dieses gewaltigen Erfolges ihr Bestes
hergegebcn . Der Angriffsgeist der Infanterie war
dnrch nichts zn ttbertrcsscn . Sie hat gezeigt , was
deutsche Tapferkeit vermag . Leichte , schwere und
schwerste Artillerie und Minenwerfer , rastlos vor¬
wärtsstrebend über das Trichterfeld , trug wesentlich
dazu bei , den Angriff unserer nach vorn drängende»
Infanterie im Fluß zn erhalten . Flammenwerfer
taten das ihre . Die Pioniere zeigten sich im Kamps
nnd bei ihrer Arbeit in alter Höhe . Flieger nnd
Ballone brachten der Führung wertvolle Meldun¬
gen . Unsere sieggewohnten Jagd - nnd Schlacht-
Staffeln behaupteten in harten Kämpfen die Herr¬
schaft in der Lust und griffen zurückslutende feind¬
liche Kolonnen an . Kraftwagentrnppen , Kolonnen
nnd Trains arbeiteten rastlos . Die Berkehrs-
pnnkte im Rücken des .Gegners waren das Ziel
unserer Nacht für Nacht tätigen Bombengeschwader.

Die Ä e » te ist ans über 30 000 Gefan¬
gene  nnd 600 Geschütze gestiegen.

An vielen Stellen der übrigen Westfront
dauerten Artilleriekämpfe und Erknn-
dungsgefcchte an.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Berlin,  24 , März . sW . B . Amtlich .) Ge¬
waltiges Ringen nm Bapanme . Kampf an der

Der goldene Käfig.
Roman von  Julius Keller.

301 (Nachdruck verboten .)

Frau Pauline wendete sich hastig ab und
fuhr sich mit den Händen übers Gesicht . Sie
glaubte , purpurrot auszusehen und fürchtete,
sich zu verraten . Und dennoch mußte sie alles
aufbieten , um ruhig zu erscheinen . Sie machte
sich au der Kommode zu schaffen , und sprach
schnell:

„Leonhard — du wolltest mir ja sagen , was
dich — so froh gemacht , welches unerwartete
Ereignis dich in so frohe Laune versetzt hat ?"

„Ja , Alte — das wollte ich dir sagen ! —
Vor allen Dingen aber stehe nicht dort herum,
sondern hilf mir gefälligst ein wenig . Ich mutz
große Toilette machen ! — Bring ' mir meine
Feiertagskleider — den schwarzen Tuchrock mit
der Kriegsmedaille — die samtne Weste , den
runden Hut — meine braunen Handschuhe und
binde mir die feine schwarze Krawatte um —
aber recht mit Schick , hörst du ? "

Frau Pauline brachte das Verlangte herbei,
während ihre Unruhe sich mit jeder Sekunde
steigerte.

„Wer wozu denn nur das alles ? * fragte
sie zögernd.

„Du sollst es erfahren ", antwortete er,
„während du mir die Krawatte umlegst . "

Mit Aufbietung ihrer ganzen Willenskraft
begann sie diese Tätigkeit und er sprach:

„Also höre ! Du weißt , daß vor drei
Jahren der Herr Baron Ferdinand von Well-

Linie Le Transloy - Cvmbles —Manrepns . Zwischen
Peronne » nd Ham ist die Somme  a » vielen
Stellen im Angriff überschritten.  Zwischen
Somme nnd Oise sind unsere Korps kämpfend im
Vordringen . C h a n n y ist g e n o m m e n. Die
Beute an Kriegsmaterial ist gewaltig . Die Eng¬
länder verbrennen  auf ihrem Rückzug
französische Orte » » d Städte.  Mit
weittragenden Geschützen beschossen
wir die Festnng P a r i 8.

Berlin,  23 . März . Der militärische Mit¬
arbeiter des „Berl . Lokalanzeigers " schreibt : Daß
der erste Schlag so erfolgreich geführt wurde , war
non um so größerer Wichtigkeit , als England und
Frankreich alle ihre Kräfte für die Entscheidung
anspannten . Der Erfolg sichert uns nunmehr
nicht nur die Initiative , sondern schwächt den
Feind beträchtlich in feinem Menschen - und Kriegs¬
material . Die Beschießung der 80 Kilometer
langen Einbruchsstelle begann mit dem Morgen¬
grauen am 21. März , und zwar setzte das Feuer
unserer Artillerie überraschend , ein . Bereits um
10  Uhr , also nach wenigen Stunden Vorbereitung,
erfolgte der Jnfanterieangriff , durch den dem
Feinde seine ganze erste und Teile der
zweiten Linie entrissen  wurden . Wir
müssen uns nunmehr noch mit einigen englischen
Nachrichten , darunter einem umfangreichen Funk-
spruch , beschäftigen , der besagt , daß unsere gewal¬
tige Artilleriewirkung eine Panik hervorgerufen
habe . Man ist augenblicklich nicht imstande , sich
ein richtiges Bild von der Lage zu machen . Daß
unsere Artillerie nördlich der Scarpe durch stärkstes
Feuer die .Aufmerksamkeit des ihr gcgenübcrstehen-
den Gegners an sich fesselte , scheint selbstverständ¬
lich , aber wenn die englischen Meldungen be¬
haupten , daß unsere Angriffsabsichten bekannt ge¬
wesen , seien , so widerspricht dem die Aussage aller
Gefangenen , die die - Nebcrraschung des Angriffs
betonten . Außerdem würde die Niederlage des
Feindes dadurch nur noch stärker hervorgehoben,
wenn der Angriff tatsächlich erwartet wurde.

Berlin.  23 . März . kW . B .) Die Flieger¬
tätigkeit  auf der Kampffront beginnt erst,
wenn der dichte Nebel weicht , der bisher bis
zum Mittag anhielt . Von der von den Engländern
lange gerühmten Beherrschung der Luft ist jedoch
nichts zu merken . Jetzt , tvo die Engländer ihre
Flugzeuge nicht mel )D in einer schmalen Angriffs¬
front massieren können , kommt die bessere Aus¬
bildung der deutschen Flieger voll zur Geltung.
Mit den ersten Sonnenstrahlen sind die ersten
Flieger da . Ein englisches Flugzeug taucht über
den auf Roisei marschierenden deutschen Kolonnen
auf . Aber schon ist ein Viertel Dutzend deutscher
Jagdflieger hinter ihm her und nun braust es
von allen Seiten . Im tollen Durcheinander
schwirren zahllose Flugzeuge . Rasch vorgefahrene
Flakgeschütze beginnen ihr wütendes Gekläff / Tie
Luftkämpfe entscheiden sich rasch . Auf vier abge¬
schossene Engländer kömmt ein Deutscher . Ter
Vormarsch geht weiter , ungestört von den eng¬
lischen Luftangriffen . Dagegen brechen die
deutschen S ch l a ch t g e s ch w a d e r vor,  ihre
Maschinengewehre knattern zwischen die Bedie¬
nungen der englischen Kolonnen , auf Stäbe , Ba¬
racken und Feldlager . Die Aufklärungsstaffeln
aber melden den Rückzug dicht gedrängter eng¬
lischer Kolonnen auf Peronne.

Berlin,  23 . März . (W . B .) Britische Kampf¬
berichte behaupten außerordentlich schwere Verluste
der angretfenden deutschen Truppen . Dies ent¬
spricht nicht den Tatsachen . Unsere Verluste
lind trotz des Erreichten erfreulich gering.

Großes 5) a up t g u ar -ti er , 24. März.
(W. T. B. Amtlich.) S . M . der Kaiser überreichte
heute in der Befehlsstelle der -Obersten tzeeres-
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leitung auf dem Kriegsschauplatz dem Ge^
feldmarschall von Hindenburg  das
Kreur mit goldenen Strahlen und dem
.Gcneralquartiermeister General der Jnstm !—
L u de » d o r f s das Großkreuz des Eist-
Kreuzes . Von den Abteilungschefs der Obe-
Heeresleitung erhielten General von Bart,
>v e r s f e r ben Roten Adlerorden 2. Klasse
Eichenlaub nnd Schwerte » , Oberst v . Mer,
Orden Pour le Merite , Oberstleutnant Wetz
ein Standbild seiner Majestät , Oberstlei,st!
Bauer  das Eichenlaub znm Orden Pnuf
Merite , die übrigen Abteilungschefs das -«
Seiner Majestät mit Unterschrift und Dnn
der Sckuachttagc vom ' 2l. — 23 . März.

(Redaktioneller Zusatz : Das Eiserne Kreuz
goldenen Strahlen ist die höchste Auszeichui
des Eisernen Kreuzes . Sic wurde bisher ^
einmal , und zwar dem Fürsten Blücher bei Bel
Alliance , verliehen . General Ludendorff ist
fünfte Inhaber des Großkreuzes des Eise,
Kreuzes . Diese Auszeichnung trägt außer-
Seine Matestät der Kaiser und die General
marschstlle v . Hindenburg , Prinz Leopold
Bayern und v . Mackensen .)

England nnd Frankreich.

Tech Mnk
back ei

P
'lickst
!Tapfei

«i FiE

Ein Reuter -Privattelegramm vom 21. «
aus dem englischen Hauptquartier besagt:
heftiger Beschießung , mit der die Deutschen i
früh 5 Uhr ans der ganzen Front südlich
Scarpe einsetzten , gingen sie zu einem Jnfanh
angriff größten Umfangs über , linier ~
von Rauch » nd Gewehrfeuer ging die feinst
Infanterie in dichten Wellen - vor auf einer F,
die sich nördlich von Langicourt bis zum Ga
Wald ausdehnt . Um 10.50 Uhr wurde auf
schiedenen Punkten unserer Front Mann
Mann gekämpft . Am frühen Morgen , als
Nebel sich gehoben hatten , konnte die Fli,
bevbachtnng einsetzen . Tie bisher aus den
fechtslinten eingegangenen Berichte sind «i
samrnenhängend und verwirrt , doch scheint cs,
die Deutschen eine Offensive größeren Um8
unternehmen . Das A r t i l l e r i e d n e l l ..
furchtbar,  besonders in der Gegend der A Calai
rücken um St . Quentin . -stx

London, 2 i . März , 10.20 Uhr abends : ö«
früh gegen 8 Uhr unternahm der Feind nach ti:
heftigen Beschießung mit Explosiv-  nnd G,
g a n a t e n gegen unsere vorderen und rückwii.
gen Linien mächtige Angriffe auf H«
Front von über 80  Kilometer  zwiff
der Oise (Gegend von La Fore ) und der S.
(Gegend von Croisilles ), während er gleichze«
mehrere A r t i l l e r i c d e m v n st r a t i o n e n
einer breiten Front nördlich des Kanals von
Bassee ausführte . Der seit einiger Zeit voi! vervi!
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rettete Angriff wurde den ganzen Tag über
äußerster K rast und Energie vorgetriebtzm
Stürmenden konnten unsere Borpostenlinien
schreiten und auf einer Anzahl Punkte in um
Stellung ein drin ge n.  Die in dichten
mgtioneu ansgeführten Angriffe kamen dem
sehr lener zu stehen , der äußerst schwere Berd
erlitt . Die Schlacht dauert auf der ganz
F r o n t a u s d e h n u n g mit großer  H e ftij
leit an.  Wir stellten tagsüber zahlreiche S
st arknngen  innerhalb der deutschen Linien
Zu ihnjen gehören Einheiten , der speziell für eii
großen Angriff ausgebildeten Garde , die ber
festgestellt wurden . Ans der Prüfung abgefa—
ncr Karten , welche die Pläne des Feindes cntii
ren , geht hervor , daß der Gegner auf keinem
der breiten Front sein Ziel erreichen konnte.

R o t t e r d a m , 24 . März . (W . B . Nichtamtl
Dem „ Niemve Rotterdamsche Courant " zus
erführt bie „ Daily Dispatch " von gut mit
richteter Seite , daß das Urteil über die deutil
Offensive ernst  ist , nnd daß die nichtamtA
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bach hier in unserem Häuschen am Herzschlag
verstorben ist — was du aber nicht weißt , ist.
daß der Verstorbene mir während seiner letzten
Lebensstunden einen Schatz zur Aufbewahrung
anvertraut hat . "

Die Försterin begann an allen Gliedern zu
zittern.

„Einen Schatz ? " stammelte sie fragend.
»Ja , — sechstausend Mark ."
„Sechs — tausend — Mark ?"
„Au — Alte — ziehe doch nicht so fest zu!

Du erwürgst mich ja . "
„Nnd die — sechstausend Mark ", fragte sie

atenilos — „die waren — hier ? "
„Ja — meine Beste , ja und — höre und

staune : sie sind sogar noch hier ! - Ei,
ei, du wirst auch schon alt , deine Hand zittert,
ist nicht mehr so sicher wie früher ! — Hast
mir auch seit langer Zeit diese Krawatte nicht
umgelegt — aber heute muß es sein !"

„Kannst du dir nun denken, " fuhr Sievers
fort , „welche Sorge es mir machte , einen solchen
Schatz im Hause zu haben — daß ich niemals
den Mut hatte , mit dir darüber zu sprechen
oder von Zeit zu Zeit ihn mir in seinem
Versteck anzusehen . Hin und wieder habe ich
freilich einen Blick darauf werfen müssen und
war dann erfreut , wie sicher und unantastbar
die Tasche unter deni Bett unseres guten
Kindes ruhte . . . ja , Alte , dort in der
Kammer — aber mein Gott , Paulinchen , du
wirst ja so blaß — was ist dir denn ? — Bist
du unwohl ? "

„Ja — ich fühle mich — so schwach — "

Er umschlang sie zärtlich und sagte mit
Herzlichkeit:

„Armes Weib ! Es erregt dich auch gewiß
und macht dir Angst , daß ich solchen Schatz
in Verwahrung habe . . . . Nun , beruhige dich,
die Gefahr ist vorüber . Heut in der Stadt
erfuhr ich, daß ich ihn noch heute , binnen
wenigen Stunden an seinen rechtinäßigen Be¬
sitzer, der endlich heimgekehrt ist, abliefern
darf , und dem allbarmherzigen Schöpfer fei
Dank , daß ich ihn so zurückgeben kann , wie
ich ihn empfangen : unberührt ! — O , bevor
ich einen einzigen Schein davon genommen,
wären wir lieber alle Hungers gestorben ! . . .
Das Geld , das einem nicht gehört , darf man
nicht angreifen — selbst nicht , um Brot zu
kaufen !"

„O mein Gott ", stöhnte die Försterin für
sich, vor namenloser Angst vergehend , „habe
Erbarmen mit mir !"

Sievers , der jetzt vor dem Spiegel stand
und ihr den Rücken zuwendete , zog sich nun den
Feiertagsrock an und rief lustig:

„Ja , ja — du hast noch niemals sechs¬
tausend Mark beieinander gesehen — wart ' —'
hier eilte er zu dem Tisch und entnahm dem
Kasten desselben ein Messer — „ich will sie
dir zeigen !"

Er schritt der Tür der anstoßenden Kammer
zu, während das Entsetzen der armen Frau
die Zunge lähmte.

(Fortsetzung folgt .)
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1t 0, •d,ic nicht den richtige » Andruck von seiner
>as E ^ .itnng habe » . Der feindliche Plan , sagte das
5cm $3 hatte den Zweck, de» vvrspringenden Wrnkel
Jnfand Cambrai einzudrücken , über St . Quentin die
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s .» de» er in unsere Linie getrieben hat , ist

M
i° .

das Älung ' es unterliegt keinem Zweifel , daß tvir in
nd . " r " - - K.. . ~ . . "

türeuz
lszeichHbisher1
r  bei Bel
wif ist!
s Eisey
außer ß
-eneralß
wpold

I

' » er ön
»in 83au
>e auf

ls den
sind int
»nt eg,|
' Umfa
' » e 11
| der Be

n.ds : Hg
' »ach ein
und Gi
rückM

u f ein
r »wisis
der Sei
gleichz«
oticn
i(g vvu
Zeit voi!
3 über
cßbiu ,
inten iil
i in uns,
itöten z,
dem Sei

re Berti
r g a nz,
r Hesti
eiche Bl!

. <./ schntal und für den Feind selbst sehr ge-
Mrlich - Der Kanal , der hier einen scharfett Bogen
schreibt , bildet eine ausgezeichnete Defensiv-
,tett»na . es unterliegt keinem Zweifel , daß tvir in
} cj-j'g e und lang andauernde Kämpfe
ftrkwickelt find . Es wird noch einige Tage dauern,

ber feindliche Sturmlanf auch nur zeitweise
,i,iacdämpft ivird , und noch länger ehe an eine
^aenofsensive gedacht werden kann.

r i g . 21. März , 11 Uhr , abends : Tagsüber
i)jc  feindliche Artillerietätigkeitsehr

hpftui,  Zwischen der Miette und der Aisne , in
ganzen Gegend von Reims und an der Cham-

nMncfront, besonders zwischen der Berggeg 'eNd und
»Mc sur Tourbe . Unsere Batterien erwiderten
Niierall energisch. Im Abschnitt von Hurlus führ-

unsere Feinde drei anfeinanderfolgende An-
' ..jfft aus , die durch unser Feuer gebrochen und
durch Gegenangriffe znrückgetvorfen tvnrden . Oest-
»ch Suippe scheiterten feindliche Handstreichversnche
vollständig. Unsere Artillerie nahm deutsche
öolouueu unter Feuer und zerstreute sie, als sie
... j|Cv Gegend südlich nun Mvnthois vvrrückte » .
«,,s dem rechten Ufer der Maas und einigen

21. H
lagt:
tschen
südlich ...
Jnfante , Aufdem
er ' Punkten der Wocvre ziemlich ausgiebiges Bom-
e feind, berdemettt unserer ersten Linien.
iner Paris,  24 . März . (W. B . Nichtamtlich ) <- amt-

liche Blätter heben die bewunderungswürdige
Tapferkeit der Verbündeten hervor, die sich den

kann gk, Franzosen gleichwertig , gezeigt hätten , indem sie
,nI? . dem Feinde Stand hielten und sich siegreich der

re Flitz P^ wirklichung seiner Pläne in den Weg stellten.
,Matin " und „ Echo de Paris " schreiben , es ist
möglich, daß der gegenwärtige heftige Stoß des
Feindes ein Gegenstück iit einem Angriff gegen den
linken englisch-belgischen Flügel in der Richtung
Calais zwischen User 'und Arras haben wird , der
eine direkte Drohung gegen England darstellen
würde. Aber die Alliierten sind bereit . Der Mili¬
tärkritiker des „Exeelsior " sagt : Nach der Räu¬
mung der vorgeschobenen Linien ist der Feind
überall vor den Widerstandslinien zum Stehen
gebracht worden . Nach der Feststellung , daß die
Deutschen keine neue Taktik erfunden haben , son¬
dern zum Massenangriff wie bei Verdun zurück-
gekehrt seien , sagt der Kritiker weiter : Es wird
den Deutschen .schwer fallen , diese Operation zu
vervielfachen, im Hinblick auf die notwendigen
Reserven. „ Homme libre " schreibt : Der Schlag
ist schwer und wird es weiter sein , aber er war
erwartet, vorhergesehen und im Voraus pariert.
Das Blatt sucht Optimismus einzuflößen und
schließt: Sie werden nicht durchkommen.

Ereignisse zur See.
Linien —
it für etJ3 Berlin.  22 . März . (W. T . B . Amtlich .» Im
die berch Sperrgebiet um England habe « unsere U -Boote
aöfiefatat 20 0 00 Br . - Neg . - To . feindlichen Handcls-

des ent i ich'fssranmes vernichtet . Die Mehrzahl der
Schisse wurde im Aermelkanal unter der englischen
Küste trotz der ansgebotenen starken feindlichen

' Bewachungsstreitkrästc versenkt . Alle Schisse
. l! tITCu umreit üi' lithcn kni, »,»!«' , hei * c
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nateit beladen , darunter der englische Dampfer
»Clariffa Nadclisse " <5784 Br .-Reg .-To .» und ein

gut um MW Tonnen großer Dampser mit Munitions-
ne deutil ladnng. De « Hauptanteil an den Erfolgen hat

Oberleutnant z. S . Warzecha.
Berlin.  23 . März . sW. B . Amtlich .» Im

^eftltchen M i t t e l m e e r versenkten deutsche und
österreichisch-ungarische Unterseeboote fünf rvert-
""«e gestcherte Dampser von zusammen etwa
24gg  0 Rr . - Reg - T o. Unter den versenkten
®“»tte« mar ein Dampfer mit Sckmierölladnng.
»ach Malta bestimmt : ein Tankdampfer mit Heizöl-
tadnng, dxr nach dem Torpedotreffer schwer be-
ichadigt mit Schlepperhilfe Malta z« erreichen ver¬
nichte, sank, bevor er den Hafen erreichte.
„Berlin.  24 . März . «W. B . Amtlich .» Neue
„,'?oootersolge auf dem nördlichen Kriegsschau-

^ ^ .0 00 Br . - Reg . - To.  Unter den vcr-
-.nnnAchist « ' waren zwei Dampser von je
- .I, -̂ i '^ ieg.-To Namentlich festgestcllt wurde der
««SUsche Dampser ..Bangitand " <80733 Br .-Reg-

» l, der im Aermelkanal versenkt wurde.
3-

^vndo ». 21 . März . (W. B.) Der Erste Lord der
mirasttat, Ged des,  hat folgende Erklärung über

***?* ö 9 n Handelsschiffen  abgegeben:
a^cf heutê zunt ersten Male die tatsächlichen

>...> JJ '® 1 hm Vchiffsverlust  der ganzen Welt
Bercmtgten Königreiche Mitteilen , ebenso die

ein̂ ^ r Neubauten . Ueber die SchiffsrerlustL soll
t 'w des versenkten Tonnageran - --- - -

Ich will mich aber noch n ,
fesriegen. Der Schiffsraniit der ganzen Welt

bestimmt
n»! ^ chiffsranm der ganz
ou/fe• ta | mf  der Tonnage der Feinde,st ieit Be-
Nir. ,*  Krieges unt rund etwa zweieinhalb
d°r offif 11/urückgegangeii . Die gesamte Tonnage
s.st!'-st neutralen Ozeanfahrer mit Aus-
L ., . . . ...PM - und Binnensee- und der Küstenichiffe

riiem
Prozent

war oiit ‘0'inucii \cc*  unu uei .uuiieinu
^Uui .geschätzt, so daß wir Z-' i ei
des 'ih  Millionen Tonnen etwa 8 Pro
biitßchZ, verloren haben. Ter Verlust
reich:! allein war höher ; er
b'mdeien anü fAe,t  günstigere Prozentsatz der Ver

und Neutralen ist hanprsächlich durch H' w

z'urcchmmg der in Amerika internierten deutschen Schifft
entstanden. Ein weiterer Grund für dm großen Ver¬
lust britischen Schiffsraums liegt darin , daß der U-
Boots -Angriff hauptsächlich gegen uns gerichtet war.
in der Absicht, »Niere Inseln ausznhungern . Unser
Schiffsvcrlust aus allen Ursachen beträgt seit Beginn
des Krieges über 1 300 000 Tonnen.

Geddes fuhr fort : Man muß den Blick nicht
allein auf die Neubauten  richtey . Ist dem
letztm halben Fahr hat maii den Revaraturen die
größte Ausmerksamkcit gewidmet, und wir haben eine
gewaltige Vermehrung tn der Wiederherstellung von
Schiffsrauin aufzuweisen. Ein Umstand, der wesentlich
zu der Vermehrung der Reparaturen von Handels¬
schiffen beigetragen hat, war die Entwicklung des
Gctcitzugsystems . Hierdurch ivurde ein erheblicher
Bruchteil der durch Torpedos beschädigten Schisse in
die Häsen gebracht. Der Rückgang im Verlust unserer
Handelsschiffe ist un wesentlichen den II - Boots-
Patronillen und dem Lchutz der Geleitzüge durch
Zerstörer itnd andere Fahrzeuge zu danken. Wenn man
die Schisfsranmlage  genau beurteilen will , fv
mutz mau drei  H a u p t f a kt  o r e n. in Erwägung
ziehen- Patrouillen - und andere Fahrzeuge zur Ber-
mchiung der -U-Aoote und zum Schutze der ausiahren-
den Schüfe , Bergung und^ Reparatur der beschädigten
Schisse uno Bau neuer Schisse. Diese drei Faktoren
bilden ein eitzheitliches und unmittelbares Problem.

Geddes machte dann nähere Angaben über den
englischen Schiffsraum und erklärte die deutschen Be¬
richte über die Versenkung von Schiffsranm für über¬
trieben. Ter Feind habe behauptet , in zwölf Monaten
uneingeschränkten U-Boot-Krieges vom Februar 1917
bis Ende ..Januar 1918 über 9'/z Millionen Tonnen
britischen, alliierten und neutralen Schiffsraums ver-
lenkl zu haben. Tie tatsächlichen Ziffern der von den
U-Boote,» versenkten Schisse einschließlich derer, die

.beschädigt und schließlich aufgegeben wurden, belaufen
sich auf rund 6 Millionen Tonnm , so daß eine Ueber-
treibung von Z'/z Millionen für zwölf Monate oder
von etwas über 5,8 Prozent vorlag . Geddes machte fo-
dann einige Angaben über das nenkonstruierte
Sitandardschiff Ter zeitweilige Rückgang tnt
Schiffsbau im Januar und Februar , sagte er, werde
allmählich überwunden. Tie Ernennung Lord P '.rrts
zum Generailoiürollenr des Handelsschiffsbaues werde
im Lande großes Berirauen verbreiten , lieber die
Hälfte der vollendeten Standardschiffe seien in »einen
Werften erbaut worden. Er hoffe, bald alle 14 Tage
eins von «Liapel laufen zu lassen. Geddes schloß mit
dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß jetzt, wo die
Nation die genaue Lage kenne, alle Beteiligten alles
an die Herstellung der fehlenden 100 000 Tonnen
iin Ätouat setzen würden.

Zu der Rede von Geddes bemerkt das Wolfstüro:
Es ist schon oft darauf hingewiesen worden, daß die
Zeit und Mühe nicht verlohnt , sich mit den oer-
I ch in i tzt e n Rechenkün »1 e it der englischen Mi¬
nister in der Schiffscaumfrage zu beschäftigen, sondern
dasz es genügt, sich aus die Fcomel : „Versenkung gegen
iltenbanlcn" zu beschränken und sestznstellen, daß wir
monatlich drei - bis viermal so viel S >chi s f s-
ramn versenken,  wie unsere Feinde nachbauen
können. In der vorliegenden Rede stehen wir wieder
vor demselben blauen Dunst, den diesmal der Erste
Lord der englischen Admiralität , Sir Erie Geddes,
dem englischen und deutschen Publikum vorzaubert.
Er spricht vom Welttonnenraum , gibt aber nicht an,
ob er den gesamten oder den nutzbaren oder schließlich
nurchen Tampferraum meint. Wenn er schließlich den
Begriff näher erläutert , so spricht er von der Tonnage
der Ozeanfahrt und macht dabei Allgemeinabzüge, die
wieder unverständtich bleiben. Dann kommen Prozent-
zahlm , wie immer , da diese sich wieder auf den nicht
näher erläuterten Weltschiffsraum beziehen, bleiben sie
auch in der Luft stehen. Interessant ist die Feststel¬
lung , daß die Reparaturarbeiten  au Schiffen
der Neubautätigkeit der Werften außerordentlich viel
Arbeiter entziehen.  Welche Verschleierung in
der Ausrechnung der Gesamtoersenkungszitser vom
Februar 1017 bis Februar 1918 zu rund 0 Millionen
angewendet worden sind, gibt der erste Lord nicht
an. Er mag dazu seine Gründe haben. Wir müssen
demgegenüber an unseren Zahlen fe st halten.
Wir verweisen aus die Berechnungen nach amclichen
Quellen , die ansangs Februar in der Presse erschienen
sind und wiederhoien, daß seit Beginn des U-Boot-
triegcs bis zum 1. März 1918 10 270 000 Br .-R .-T .,
seit Kriegsbeginn bis zum 31. Januar 1918 15 100 000
Br .-R.-T. versenkt worden sind und daß hiervon rund
9 400 000 Br .-R.-T. aus die englische Handelsflotte
entfallen . .

* *«
W. T. B. Berlin,  22 . März . Der Kaiser

richtete an den Fregattenkapitän Karl von
Müller,  den früheren Kommandanten der
„Emden ", folgenden Erlaß:

Auf Grund Ihres mir durch den Generalstab
vorgelegten Berichtes über die letzten Tage meines
Kreuzers „Ernden " und dessen Endkampf verleihe
ich Ihnen hiermit in wärmster Anerkennung
Ihres und Ihrer Besatzung sachgemätztzn und tap¬
feren Verhaltens den Orden Pour le mörite . Sie
haben den Namen Ihres Schiffes für alle .Zeiten
zu hohen Ehren gebracht und in der ganzen Welt
ein leuchtendes Beispiel tatkräftigster und
r i t t e r l i ch st c r K r e u z e r kr t e g f ü h r u n g
aegebeil . Dem am Schluß Ihres Berichtes er¬
wähnten Vorschlag für Auszeichnungen des
Schiffsstabes und der Besatzung sehe ich gern ent¬
gegen.

Großes Hauptguartier , 19. März 1918.
Wilhelm I . R.

Bukarest,  22 . März . <W. B .» Der neue
Ministerpräsident Marghiloman  hat in Bu-
karester und Jasiyer Zeitungen nachstehende
Kundgebung  veröffentlicht:

iltach Rücktritt der von General Avereseu ge¬
leiteten Regierung wurde ich von Seiner Majestät
dem König mit der Bildung des Kabinetts betraut.
Die erste Aufgabe , die das neue Ministerium zu
erfülle « haben wird , wird die sein , innerhalb der
uns gegebenen Frist Frieden zu schließen,

dessen Grundlagen  durch deir am 6. März
neuen Stils Unterzeichneten Präliminar¬
frieden  festgelegt wurden . Die Bedingungen
des Präliminarfriedens wurden bereits zum Teil
ansgeführt . Zur Erfüllung dieser schweren Auf¬
gabe wird die Regierung ihre ganze Kraft und
ihr ganzes Ansehen einsetzeu müssen, damit die
Opfer , die dem Vaterland auferlegt werden , dessen
wirtschaftliche und politische Macht möglichst wenig
schwächen. Die zweite Aufgabe , die wir zu er¬
füllen haben , ist das Doppelwerk der moralt-
l che n Wiedergeburt und der Reorgani¬
sation  auf allen Gebieten des Staatswesens.
Die schmerzlichen Erfahrungen , die das Land ge¬
macht bat , zeigen , wie dringend und gebieterisch
die Lösung dieser Aufgaben ist. In diesem Sinne
macht die Regierung aus einer vollständigen und
kliigen Lösung der Agrarfrage wie auch aus
B e r ,i f ll ii g breiter Massen des Volkes
zum politischen Leben zwei wesentliche Punkte zu
ihrem Arbeitsprogramm . gez. Marghiloman.

Politische Rundschau.
Berlin , 22. März. Während in breiten Ab¬

schnitten unserer Westfront unter einem ungeheueren
Aufgebot von Energie und Kraft und militärischen
Machtmitteln, wie selbst dieser Weltkrieg st« bisher
nicht gesehen hat, um die Entscheidung, vielleicht um
die letzte Entscheidung gekämpft wird, und während
schon aus den ersten Tagen dieser deutschen Offensive
unseren Gegnern die Erkenntnis dämmert, daß es
um ihr Schicksal geht, hat der deutsche Reichstag
wie bisher alle KriegSkredite, so auch den neuen von
15 Milliarden in voller Einmütigkeitm't Ausnahme
der kleinen Gruppe der unabhängigen Sozialdemo,
kraienin3. Lesung bewilligt undjdat seine Zustimmung
zu dem in Brest-LitowSk geschloffenen Frieden mit
Rußland und zum Friedensvertrag mit Finnland
gegeben. — Auf weitere Arbeiten hat der Reichstag
ein.weilen verzichtet und stch bis zum 16. April
vertagt. Inzwischen sprechen im Westen unsere
Waffen. Vom 16. April an werden beraten die
Reformqesetze, die zwischen Reichstag und Reichsre-
gierung im Herbst aus sozialpolitischem Gebiete ver¬
einbart sind, also die Errichtung von Arbeitskammern
und die Aushebung des 8 153 der Gewerbeordnung.
Bis zum Zusammentritt deS Reichstages werden auch
die längst angekündigten und zum Ausgleich der
Etats notwendigen neuen Steuergesetze vorliegen, und
wenn diese Vorlagen in erster Lesung erledigt sind,
wird sich das Plenum von neuem vertagen, um den
Kommiffionen für diese großen Aufgaben Zeit zu
laffen.

Vermischte Nachrichten.
* Rüdesheim , 25. März. (Flaggen und Vik¬

toriaschießen.) Aus Berlin wird amtlich gemeldet:
Seine Majestät der Kaiser und König haben befoh¬
len, daß am 25. März anläßlich des Sieges in der
Schlacht bei Mouchy—Cambrai—St . Quenlin—
La Före zu flaggen und Viktoria zu schießen ist und
daß an diesem Tage der Unterricht in den Schulen
der Monarchie ausfallen soll. Falls die Anordnung
für den 25. nicht angängig ist, dann für den 26.

* Rüdesheim, 25. März. Dem Herrn LandeS-
bankrendamen Braun  von hier wurde für seine
Verdienste bei der Werbearbeit für die 7. KriegSan.
leihe das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

* Rüdesheim, 25. März. Der Kanonier Hein,
rich Brumm  erhielt auf dem westlichen Kriegsschau¬
plätze das Eiserne Kreuz ll . Klasse.

* Rüdesheim, 25. März. Die in russische Ge-
fangenschaft geratenen Infanteristen Wilhelm DrieS
und Martin Wagner  von hier sind nach drei,
wöchiger Gesundheitssperrein Warschau gestern
Abend hier eingetroffen. Nach2>/rjähriger Gefangen¬
schaft ist es ihnen gelungen, zu entfliehen, und flnd
am 27. Februar glücklich in Warschau angekommen.

* Rüdesheim, 25. März. Das in der Rhtin-
straße gelegene Hotel Kraß(Rheinischer Hof) ging
durch Kauf in den Besitz des Herrn Joses Barth,
hier, über. Der Kaufpreis beträgt inkl. Inventar
70 000 Mark.

* Rüdesheim, 25. März. Die dem Verband
deutscher Nalurwein-Versteigerer und der Vereinigung
Rheingauer Weingutsbesitzer angeschloffene König!.
Preuß. Domäne hatte am Donnerstag hier ihre erste
Weinversteigerung. Zum Ausgebot gelangten 70
Nummern 19l5er, 1916er und 1917er Weißweine,
1917er Rotweine und I9i6er Rotweißweine. Alles
wurde zu hohen Preisen zugeschlagen. Es handelte
stch um Rüdesheimer Weißweine und Aßmannshäuser
Rotweine. Für das Stück 1915er Weißwein wur¬
den bis 30 240, 34 020 Mk., 1917er Weißwein
25 400, 26 020, 26 100 Mk., 1917er Rotwein
20480, 21 200,21460 Mk, 1916er Rotwetßwein
3! 080, 32 000 Mk., erlöst. 8 Halbstück 1916er
Weißwein kosteten 4610—7590 Mk., zusammen
48 460 Mk., durchschnittlich 6058 Mk., 7 Halbstück
1915er Weißwein 9100—17 010 Mk., 1 Viertel-



stück 5800 Mk., zusammen 94 600 Mk., durchschnitt¬
lich dar Halbstück 12 612 Mk., 12 Halbstück 1917er
Weißwein 250 —13050 Mk., zusammen 109 390
ml,  durchschnittlich da» Halbstack 9116 Mk., 38
Viertelstück 1917er Rotwein 3600—5410 Mk., zu¬
sammen 174jllO Mk., durchschnittlich dar Viertel¬
stück 4582 Mk., 4 Viertelstück 1916er Rotweißwein
5330—8000 Mk., zusammen 27 060 Mk., durch¬
schnittlich da» Viertelstück 6765 Mk. Der gesamte
Erlös stellte sich auf 453 620 Mk. ohne Fässer.

* Rüdesheim , 25. März. Auf die 8. Kriegs¬
anleihe wird die Nasiautsche Landerbank in Wies¬
baden wie bei den früheren Anleihen Mk. 30 Milli¬
onen zeichnen und zwar Mk. 5 Millionen für sich,
Mk. 20 Millionen für die Nasiauische Sparkasse und
ihr« Sparer und Mk. 5 Millionen für den BezirkL-
vrrband und seine Institute. Das ZeichnungSergeb-
für di« 7 Anleihen betrug Mk. 321 Millionen.

* Rüdesheim , 25. März. Herr Reichstagsab¬
geordneter Bartling -Wirsbaden bat im Reichstag
folgende Anfrage eingebracht:

„Durch di« Presie geht folgende Nachricht, deren
Richtigkeit mir von privater Seite bestätigt wird:

In Eltville hat der Besitzer einer größeren renom¬
mierten Weinguts feine 1917er Edelgewächse zum
Preise von 12 500 Mark per Stück freihändig ver¬
kauft. DaS Kriegswucheramt hat den Wein, ebenso¬
wohl wie den Wein in mehreren anderen Weinkellern
beschlagnahmt. Höchstpreise für Weine bestehen nicht.
Welche Schritte gedenkt der Herr Reichskanzler zu
tun, um solche Maßnahmen des KriegSwucheramts
zu verhindern? Mir genügt eine schriftliche Ant¬
wort. Berlin, den 20. März 1918. Bartling."

* Rüd- Sheim, 25. März. Am 20. März 1918
ist «in« Bekanntmachung Nr. M. 8/1. 18. K. R. A.
in Kraft getreten, durch welche die Beschlagnahme,
Enteignung und Meldepflicht von Einrichtungsgegen¬
ständen au» Kupfer, Kupserlegierungen, Nickel, Nickel¬
legierungen, Aluminium und Zinn verfügt wird.
Die Beschlagnahme und Enteignung erstreckt sich auf
bewegliche und eingebaute Gegenständ«mannigfaltigster
Art in Häusern, Wohn- und Geschäftsräumen, an
Beförderungsmittelu. dgl. ; die betroffenen Gegen¬
stände sind im tz 3 der Bekanntmachungnamentlich
aufgeführt. Da» Eigentum an den der Enteignung
unterworfenen Gegenständen geht auf Grund der
Bekanntmachung ohne besondere Benachrichtigung der
betroffenen Personen auf den ReichSmilitärftSkuS
über. Beschlagnahmt sind außer den namentlich
aufgeführten Gegenständen auch alle übrigen ge¬
brauchten und ungebrauchten Ztnngegenstände, ohne
Rücksicht aus Beschaffenheit und tatsächliche Verwen¬
dung einschließlich Ziergegenständen, aller Art, Kunst-
gegenständen, Schau-und Sammlungsstücken. Die Ent¬
eignung erstreckt sich jedoch nur auf die namentlich
aufgeführten Gegenständ«. Die Bekanntmachung ent¬
hält verschiedene Ausnahmebestimmungen von der
Beschlagnahme und Enteignung. Unter diesen Aus¬
nahmebestimmungen ist besonders heroorzuheben, daß
Gegenstände, die zur gewerbinäßigen Veräußerung
oder Verarbeitung bestimmt sind, nur unter
die Beschlagnahme, nicht aber unter die Ent¬
eignung fallen, und daß solche enteignelen Gegen¬
stände, für welche durch einen von der LandeSzentral-
behörde anerkannten Sachverständigen ein besonderer
«iffenschaftlicher, künstlerischer oder kunstgewerblicher
Wert festgestellt wird, auf Antrag von der Enteignung
befreit werden können. DeS weiteren werden durch
dir Bekanntmachung dir Beschaffung von Ersatzstücken

für gewiss« unentbehrliche Gegenstände und der Aus¬
bau solcher Gegenstände, dir vom Besitzer selbst nicht
zur Ablieferung freigemacht werden können, geregelt.
Endlich werden di« Uebernahmepreise für die enteig¬
nelen Gegenstände, festgesetzt und die bisherigen
Preisbestimmungen auf Grund früherer Metallmobil-
machungS-Bekanntmachungen vereinfacht uno zu-
sammengefaßt. Der Wortlaut der Bekanntmachung
ist bei jedem Bürgermeisteramt des Kreises einzuschen.

— Hygiene-Ausstellung „Mutter und
Säugling " Wiesbaden . Ain 30. März wird in
Wiesbaden im Lyzeum II , Boseplatz, eine Ausstellung
eröffnet, die für unser gesamtes Volksleben von
höchster Bedeutung ist. Sie ist eine Wanderaus¬
stellung und umfaßt ein gerade in der letzten Zeit
im Mittelpunkt des vaterländischen Interesses stehender
Gebiet, die Pfleg« und Fürsorge sür Mutter und
Kind. Alle damit zusammenhängendenFragen, wie
Eignung zur Elternschaft, Keimesentwickelnng uiw.,
sind in der Ausstellung in leicht läßlicher, volks¬
tümlicher Weise dargestellt und in anschaulicher Form
zur Vorführung gebracht. Die Ausstellung ist von
der Volksborngesellschaft Dresden, einer gemeinnützigen
Gesellschaft, im Jahre 1913 ausgeführt worden
und wandert seit dieser Zeit durch deutsche Städte.
Die Wanderausstellung soll allen Frauen und den
Heranwachsenden Mädchen die Grundsätze einer sack,,
gemäßen Pflege des Säuglings vorführen und sic
zu der Ueberzeuguug bringen, daß es unbedingt
notwendig ist, eine planmäßige Säuglingssürsorge
durchzuführen. In der Ausstellung selbst werden
Erklärungen durch vorgebildete Schwestern erteilt,
und ferner finden täglich Führungen durch Aerzte
statt. Nicht nur Hebammen, Krankenpflegerinnen
und HilfSfchwestern sollen dort ihr Wissen bereichern,
sondern vor allen Dingen die Arbeiterinnen der
Fabriken und die Schülerinnen oberer Klassen sollen
Anregungen erhalten. Während der Dauer der
Ausstellung finden Vorträge statt. Zur Deckung der
Unkosten wird ein kleines Eintrittsgeld erhöbe«.
Etwaige Ueberfchüffe werden gemeinnützigen Zwecken
überwiesen.

*
Einer der schlimmsten Fälle völkerrechtswidri¬

gen Verhaltens seitens der Engländer , die grausame
Ermordung deutscher Soldaten , die deutlich ihre
Waffenstreckung kundgcgeben hatten, ereignete sich
am 14. Oktober 1917 bei Monchy. Dieser furcht¬
bare Fall ist durch ein halbes Dutzend beschworener
Zeugnisse bis in alle Einzelheiten hinein festgestellt
und gewinnt durch so vielseitige Beleuchtung eine
erschreckende Klarheit.

Unteroffizier F . war Gruppenführer und lag
mit seiner Gruppe in einem angefangetten Stollen.
Sie bestand aus acht Mann , zu denen am 14. Okto¬
ber, während des Artilleriefeuers , nach der Ge¬
freite K. nnd der Musketier T . kamen. Letztere
hatten! Brandwunden an Hals , Händen und Beinen,
ersterer war verschüttet gewesen und hatte Quet¬
schungen an der rechten Seite . Der SanitätSunter-
offizier K., der auf dem Schlachtfeld nach Verwun¬
deten suchte, um sic zu verbinden , kam ebenfalls
in den Graben und verband T. Durch das Artille¬
riefeuer wurden sechs Leute im angefangenen Ein¬
gangsstollen verschüttet. Sie wurden ausgegrabc »,
und bis ans einen, der erstickt war , lebend geborgen.
Um sechs Uhr nachmittags griff die feindliche In¬
fanterie an. Ein Nahkampf entspann sich, nach
tapferer Gegenwehr mutzten die Unfern wegen
Mangels an Munition in den Stollen . F . erhielt
durch zwei Granaten 19 Verwundungen . Die Eng¬
länder schrien in den rauchcrfüllten Stollen hinein.
Ans diese Rufe wollten D. und zwei Leute hinaus¬
gehen. um sich zu ergeben. Seine großen Verbände
waren weithin sichtbar, als er mit erhobenen

Händen unter „Pardon"-Rufcn hinaustrat,
wurde aber sofort am Eingang des Stollens •-
gestochen, obgleich den Engländern nicht e
»cut kann, iuifi T . verbunden war . Auch jj“®
freite V. wurde vo» de» Engländern ühx.
Haufen geschossen. Einen Dritte »!, den 9 | | >Sch., der ebensnlls ans dem Stollen l,i
gangen war , wiesen die Engländer an, aus
Graben zuzugehen, schossen ihm dann aber vv»
wärts eine Kugel durch den Unterleib . Die
länder warfen noch anderthalb Stunöie«
Handgranaten in den Stollen hinein und w
dazwischen Schüsse ab, wodurch noch mehrerer
verwundet wurden . Bor - der Ermordung
hatte» die im Stollen Besindlichezi Padon get
"ach dem Vorfall aber befahl ihnen der Unh^
zier, ruhig zu sein, damit der Feind sie für erihalte.

Der Gefreite K. hatte die Ermordung
er an die Seite des Eingangsstollens ge sch,
lag, aus größerer Nähe gelegene

Der Musketier Sch., der nach seiner Be«
düng in einem Granatloch liegen geblieben,
von wo es ihm gelang, bei Einbruch der Di»
heit zu den deutschen Linien zurückzukehren
die Vorgänge ebenfalls eidlich bestätigt und

die na

liinzusiefügt: „Ob die Engländer betrunken
wesen sind, kann ich nicht nngeben".

Betrunken oder nicht, die Engländer hoben,
nach einer gründlich nnd einwandsfrei beze,
Darstellung durch die Nieüermetzelung wehn
Verwundeter , die sich ergeblen wollten, i
schweren Bruch des Völkerrechtes, einen mehrt« -
Mord begangen.

Die Untat voll Monchu le Preux wirft ein fe
'ügcs Licht auf englische Kriegsgewohnheiten
bildet eine würdige Ergänzung zu den zahlrei
Ermordungen Wehrloser und Berrvundeter tz w (
weitze oder farbige Franzosen , als deren rvüi fa®
Verbündete sich die Engländer erwiesen habe» 10 H

Verantwortlicher Redakteur: St.  Meier.
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In der Fischhandlung Baus  sind erhall Lau
Gardinen in Brühe, die Dose zu 1 Mk. uni
Donnerstag, den 28. ds. Ml»., mittag« 2 Uh, sw*
gewäff . «Stockfisch zum Preise von 1.80 Mjerwnffl|

RüdeSheim.  den 25. März 1918. zur Gc>
Der Magistrat: Albttll wesende

gewönne
Auf Graupen und Teigwaren habe«

Rü

MekanntrncrcHirngen.
Oeffentliche Mahnung zur Zahlung Die

fälliger Gteuer und Abgaben , jsteramt
Unter Bezugnahme auf die Verfügung der! "

Minister der Finanzen und de« Innern b«d
Aendening der Mahnverfahrens wonach an $
von Einzelmahnzettel, Mahnung durch Bekannt»
ung erfolgt, fordern wir alle Steuerpflichtigen,»
mit der Zahlung der Steuern und Abgabe» I . F. G
Rückstände sind, hierdurch auf, bis zum 27. ! « . -»n
d«. IS . Zahlung zu leisten. Nach Ablauf1® „
Frist beginnt die kostenpflichtige ZwangSbetreil, 1,6,11ß

Rüdesheim.  den 23. März 1918. Rü
Die Stadtkafs,

3»

Meldungen, bis zum Mittwoch, den 27. März, öfo|f'lbf'!
6 Uhr, in demjenigen Kolonialwarengeschäft>Ĥ chüvr
Vorlage der Lebensmittelkarten zu erfolgen, ini Sow
chem die Waren in Empfang genommen werde» die Fett,
len. Entwertet wird Nr. 18. Verspätete Ai den dies
düngen bleiben unberücksichtigt. Drund-

Rüdesheim,  den 25. März 1918. Me
Der Magistrat: Alber

Um denjenigen Zeichnern auf die VIII . Kriegsanleihe
die sofortige Lieferung von Stücken wünschen , ent¬
gegen zu kommen , sind wir bereit für den zu zeichnenden Betrag
Stücke der VI . Kriegsanleihe sotort abzugehen . Diese
Stücke sind mit Zinsscheinen per 2. Januar 1919 versehen , sodass
sich die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf din VIII.
Kriegsanleihe stellt . Die Bedingungen der VI . und VIII . Kriegs¬
anleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich

und können auch durch alle Sammelstellen der Nassauischen Spar¬
kasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese Weise abgegebenen VI . Kriegsan¬
leihe wird von uns auf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung
Toll gezeichnet.

Direktion der Nassanischen Landesbank.

hiermit
m ds. Mts

Am 26. März 1918 ist eine Bekanntmachung Nr. M. 8/1. 18. K f.  ? ou flmt
betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von Einrichtunĝ ,
ständen bezw. freiwillige Ablieferung auch von anderen Gegenständen au- ^ nachkomi
Kupferlegierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminiumund Zinn erlassen wÄtig,«, dc

Der Wortlaut der Bekanntmachungen ist durch Anschlag verösfenkEäumjg«
worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeekor
Das Gonvernement der Festung Maii^

(S
Zahn -Atelier

Rü!

V ha

Rüdesheima, Rh„ sieiohstr. Sa.
Wochentags 10—12  uni 2—5 Ußr.

mit Ausnaß me ies JÜamstag-Naeßmittag.
jSonntags keine jSpreeßsfunie.

Telefon 230.
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